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Neue Konkurrenz für den LC Basel 
Das «Quer durch Basel» lockte zum 28. Mal zum Sprint durch die Innenstadt 

MELINA BAUMGARTNER

Der alljährliche Staffellauf «Quer 
durch Basel» war einmal mehr für 
einige Überraschungen gut. Zum 
Schluss gewannen ein paar Zür-
cher.

«Mir sin im Schuss und warte ufe 
Schuss», reimt der Kommentator 
nach dem zweiten Fehlstart der 
Plauschteams, die ohne den Start-
schuss abzuwarten losspurteten. Der 
Reim mag ausbaufähig sein, spiegelt 
aber gut die familiäre und lockere 
Atmosphäre an der 28. Auflage des 
beliebten Sta!ellaufs «Quer durch 
Basel».

Bei milder Temperatur stellen sich 
auch in diesem Jahr rund 800 Läufe-
rinnen und Läufer in motivierten 
Teams jeder Altersstufe an der Startli-
nie auf. Viele sind ambitioniert unter-
wegs, andere etwas gemütlicher. Vor 
allem die Kleinsten – einige werden 
sogar noch von ihren Eltern bis ins 
Ziel begleitet – entzücken die Zu-
schauer immer wieder. Aber auch un-

ter den Jüngsten finden sich ehrgeizi-
ge angehende Sportler. «Laufen mit 
einem Sta!elstab ist lustiger als 
ohne», findet der achtjährige Georg 
Schwan vom Turnverein Riehen. Mit 
seiner Mannschaft hat er es auf Rang 
4 gescha!t, möchte dieses Resultat 
jedoch im kommenden Jahr unbe-
dingt verbessern. Thomas Sokoll, Mo-
tivator der jüngsten TVR-Sportler und 
selbst aktives Mitglied, weiss die re-
gelmässige Teilnahme am Quer eben-
so zu schätzen: «Der Lauf ist einerseits 
Tradition, andererseits vor allem für 
die Jüngsten ein Spass, sich mit 
Gleichaltrigen im Team zu messen.» 

PROMIS UND ZÜRCHER. Premiere fei-
ert dieses Jahr neben Familien, Kin-
dern und Vereinen die Prominenten-
sta!el um Fecht-Olympiasieger Mar-
cel Fischer. Trotz Unterstützung von 
Leichtathletin Simone Oberer, FDP-
Nationalrat Peter Malama, SP-Gross-
rat Beat Jans, Profiboxer Blas Miguel 

Martinez und Parkour-Athlet Steven 
Käser sprintet das Promiteam ledig-
lich auf den 11. Rang, gibt sich im 
Ziel aber doch zufrieden. «Ich habe 
mich voll auf meinen Abschnitt kon-
zentriert, was davor los war, weiss 
ich nicht», versucht Fischer die Leis-
tung seines Teams mit einem Augen-
zwinkern zu analysieren. Für ihn als 
Botschafter der humanitären Hilfs-
organisation «Right to Play» sei das 
eigene Resultat zweitrangig. Mit 
dem Startgeld der Promista!el sowie 
dem vieler anderer Teams wird Kin-
dern in Not geholfen. 

Kaum im Ziel angekommen, ist 
der ehemalige Spitzensportler Mit-
telpunkt einer Horde kleiner Auto-
grammjägerchen. Unter ihnen die 
sechsjährige Sarah, die ihr eben ge-
wonnenes Quer durch Basel-Shirt 
«von dem Mann, den man sonst 
manchmal im Fernsehen sieht» 
strahlend signieren lässt und es stolz 
präsentiert.

Gleich zwei Überraschungen bie-
tet die Kategorie der aktiven Herren. 
Neben Lokalmatadoren wie dem LC 
Basel nimmt der TV Dägerlen aus 
dem Zürcher Weinland zum ersten 
Mal am Basler Sta!ellauf teil und si-
chert sich den Sieg in Streckenre-
kordzeit. In nur 3 Minuten 13,2 Se-
kunden legen die Zürcher die rund 
1,5 Kilometer lange Strecke zurück 
und übertrumpfen damit knapp den 
LC Basel, der in der Elite-Kategorie 
in diesem Jahr ganz ohne Konkur-
renz gewinnt. Zwar fällt mit nur ei-
nem Team in der Elite das Traditi-
onsduell zwischen dem LCB und den 
Old Boys Basel aus, durch den Zür-
cher Einsatz ist der Kampf um die 
Tagesbestzeit aber auch ohne Direkt-
vergleich spannend. Bleibt abzuwar-
ten, ob OB im nächsten Jahr wieder 
antritt, oder ob der LCB künftig viel-
leicht auf einen  neuen Zürcher Kon-
kurrenten tri!t.
> www.querdurchbasel.ch 

RTV zieht davon 
Handball: 36:34-Heimsieg gegen  
Verfolger Kriens

ALAIN GLOOR

Dank dem Heimsieg führt der RTV Basel in 
der NLA-Abstiegsrunde vier Punkte vor 
den Luzernern.

Sie ist wohl nur ein kleiner Trost, die Tabel-
lenführung zum Ende der Hinrunde: «Wir hät-
ten uns so gerne für die Finalrunde qualifi-
ziert», trauert Captain Igor Stamenov dem er-
klärten Saisonziel noch immer nach. Wegen 
eines Unentschiedens im kapitalen Direktver-
gleich verpassten beide Teams die Finalrunde 
um einen Zähler. Diesmal waren die Vorbedin-
gungen gänzlich anders; beide Clubs hatten 
sich den Ligaerhalt schon gesichert.

RTV zeigte gegen den in der Abstiegsrunde 
ärgsten Konkurrenten eine gute Leistung. Vor 
allem Kreisläufer Peter Hlavtur und Francisco 
Arjona (je fünf Tore) stachen heraus. «Dass die 
jungen Spieler mehr Chancen erhalten, moti-
viert mich», sagte Stamenov. Gerade Claude 
Mettler und Michel Gulbicki scheinen davon 
zu profitieren. 

Lange Zeit verlief das Spiel ausgeglichen, 
doch der RTV startete schlecht in die zweite 
Hälfte: In der 35. Minute kehrten die Luzerner 
dank vier Toren in Folge den Rückstand in eine 
23:22-Führung. Die letzte Viertelstunde ge-
hörte indes  den Baslern, die kurzzeitig sogar 
36:31 vorauslagen (57.). Spieler des Abends 
war zweifellos RTV-Goalie Pascal Stauber. Zur 
Freude der Zuschauer schoss der Nationaltor-
hüter ein Tor über die ganze Spielfeldlänge 
und liess es sich nicht nehmen, auch einmal 
selber anzugreifen. 

CUBITO ZUM TSV FRICK. Trainer Davide Cubito 
(35), der beim RTV durch den ehemaligen Na-
tionalcoach Arno Ehret ersetzt wird, wechselt 
auf die nächste Saison hin als Trainer zu Erstli-
gist TSV Frick. Cubito verpflichtete sich bei 
den Fricktalern für vorerst zwei Jahre. 

resultate

HANDBALL

NLA-Abstiegsrunde Männer 

5. Runde: RTV Basel–Kriens 36:34 (21:19). Suhr Aarau–

GS Stäfa 26:34 (14:18). – Rangliste (je 27 Spiele): 1. RTV 

30. 2. Kriens 26. 3. Fortitudo Gossau 16. 4. Suhr Aarau 

15. 5. GC 11. 6. GS Stäfa 7 (754:892). 

RTV Basel–Kriens 36:34 (21:19) 

Rankhof-Halle. – 300 Zuschauer. – SR Jergen/Zaugg (1. 

NLA- Spiel). – Strafen: 4-mal 2 Minuten gegen RTV Basel, 

3-mal 2 gegen Kriens.

RTV Basel: Patrick Rätz/Stauber (ab 8./1 Tor); Mettler (2), 

Caño (5), Göpfert (4), Gulbicki (4), Hlavtur (6), Hwangbo 

(5/4), Jovovic (3), Milovanovic (1), Stalder (1), Stamenov 

(4).

Kriens: Hodel/Schelbert; Bislimi (4), Mitrovic, Nyffenegger 

(5), Stankovic (9), Tschannen (7), Willisch (6/2), Yalciner 

(3).

Bemerkungen: RTV Basel ohne Hofstetter, Kuppelwieser, 

Michel Rätz und Keller (alle verletzt), Kriens ohne Port-

mann, Schmid, Schlegel und Zimmermann (alle verletzt). 

Verhältnis verschossener Penaltys 1:1. 

LEICHTATHLETIK 

28. Quer durch Basel 

Elite (1 Team): 1. LC Basel 3:13,5. 

Herren/Junioren (9 Teams): 1. TV Dägerlen 3:13,2 (Stre-

ckenrekord). 2. TV Riehen 6,2 Sekunden zurück. 3. SC 

Liestal 6,5. – Damen/Juniorinnen (6): 1. LAS BSC Old 

Boys Basel 2 3:44,4 (Streckenrekord). 2. TV Muttenz ath-

letics 8,3. 3. LCB 9,8. – Firmen/Ad-hoc/Plausch (16): 1. 

lebe-leichtathletik 1 3:32,8. 2. d’Wältmaischder 0,7. 3. LG 

Oberbaselbiet 0,8. – MuKi, VaKi, Familien (10): 1. Ga-

ramba 2:08,7. 2. Figis verstärkt 9,5. 3. Därwiler Crew 

14,3. – Knaben. Jahrgang 92/93 (4): 1. OB 1 1:45,6. 2. 

OB 2 2,1. – Jg. 94/95 (3): 1. TV Riehen 1:51,2. – Jg. 96/97 

(8): 1. TV Riehen 1 2:02,4. 2. OB 6,0. –Jg. 98/99 (14): 1. 

SC Liestal 2:21,7. 2. OB 1 0,6. 3. LG Oberbaselbiet 2,5. 4. 

TV Riehen 1 2,7. – 2000 und jünger (9): 1. OB 2:29.3 (Stre-

ckenrekord). 2. TV Riehen 1 3,6. 3. LAR Binningen 18,5. 

– Mädchen. Jahrgang 92/93 (5): 1. TV Riehen 1:53,0 

(Streckenrekord). 2. LG Oberbaselbiet 1 7,4. – Jg. 94/95 

(8): 1. OB 2:00,0. 2. TV Riehen 1,6. – Jg. 96/97 (12): 1. LG 

Frenke-Diegten 1 2:01,3. 2. TV Muttenz athletics 8,9. 3. 

TV Riehen 1 11,6. – Jg. 98/99 (16): 1. SC Liestal 2:16,4. 2. 

LG Frenke-Diegten 1 0,8. 3. OB 3,7. 4. TV Riehen 1 5,5. 

– Jg. 2000 und jünger (11): 1. TV Riehen 2:34,8. 2. OB 5,7. 

3. LAR Binningen 6,0. 

Lupsinger Lauf 

Männer (12,3 km/320 m HD): 1. Tekie Tekle (Duggingen/

Eritrea) 45:22. 2. Stefan Eng (Pfungen) 47:30. 3. Michele 

Cordasco (Oberdorf) 48:17. – Frauen: 1. Deborah Büttel 

(Riehen) 50:16 (Streckenrekord, bisher Janina Saxer in 

52:13 im 2006). 2. Simone Ehrsam (Birmensdorf) 53:16. 3. 

Barbara Vogt (Gelterkinden) 57:51. 

Muttenz Marathon

Hauptkategorie: 1. Michael Misteli 3:08:27. 2. Adrian 

Schlatter 3.21.13. 3. Christoph Allemann 3.31.30. 

2/3-Marathon: 1. Michael Diepner 2:24:20. 2. Elias 

Schmid 2:37:58. 3. Remo Hochstrasser 2:41:04. 

TISCHTENNIS

NLB Frauen

Final: Zürich-Affoltern–Rio Star Muttenz 4:6. – Rio Star 

Muttenz ist NLB-Meister. 

muttenzer marathon 

Von 7 auf 34 
ERNST DEGEN 

Samstagmorgen, neun Uhr, herrliches Wet-
ter, noch eine Stunde bis zum Start des 
kleinsten Marathons der Welt. Die Hauptor-
ganisatoren Christoph und Nathalie Diepner 
versammeln ihre Helfer beim Start. Letzte 
Anweisungen werden erteilt. Alles parat, 
nichts vergessen? Doch plötzlich kommt Hek-
tik auf. Ein paar besondere Spassvögel haben 
über Nacht einige Streckenmarkierungen 
entfernt. Sofort fährt Diepner die Strecke ab 
und erneuert, wo nötig, die Schilder. Es kann 
also losgehen oder fehlt noch was? Richtig, 
die Läufer! Schon trippelt einer heran und 
dann noch einer. Es werden immer mehr. 
Längst sind die sieben Teilnehmer des letzten 
Jahres übertro!en. Mit 4 Frauen und 29 
Männern scheint das Feld komplett, als sich 
kurz vor dem Start noch einer dazugesellt.  
Punkt 10 Uhr schickt Bruno die Marathonis 
los. 21 nehmen die lange Distanz in Angri!, 
13 bestreiten den ⅔-Marathon. Anders als 
2008 zieht sich das Feld sofort in die Länge. 
Vorne schlagen Michael Misteli und Adrian 
Schlatter vom LSV Basel ein horrendes Tem-
po an. Nach einer guten Stunde haben sie die 
erste flache Runde von 16 km beendet. Im 
steilen Aufstieg zur Schönmatt zieht Misteli 
allein davon. Verdutzt schauen die keuchen-
den Mountainbiker im Walde dem früheren 
Ultra-Marathonläufer aus Aesch nach, wie er 
leichtfüssig an ihnen vorbeigeht. Auch die 
dritte Runde, hinauf auf den Wartenberg, 
scha!t er, als gäbe es nichts Leichteres. Nach 
drei Stunden und acht Minuten hat er die 42 
Kilometer mit 700 Metern Höhendi!erenz 
hinter sich. Der Erste im Ziel ist er trotzdem 
nicht. Michael Diepner, Elias Schmid und 

Remo Hochstrasser, die ersten drei der kürze-
ren Distanz, applaudieren dem wahren Sie-
ger. 13 Minuten später erreicht Adrian 
Schlatter, Organisator des neuen Basler 
Stadtmarathons 2010, das Ziel. Dritter wird 
Christoph Allemann, dem die Strapazen of-
fenbar nichts anhaben; er bestreitet am Sonn-
tag auch noch den Zürich-Marathon. Nach 
viereinhalb Stunden sind fast alle im Ziel. Ei-
ner aber lässt sich Zeit. Dominique, der Mann 
in der bunten Clownhose, ist immer noch un-
terwegs. Ob er wohl ein paar Nummern zum 
Besten gegeben hat? Wohl kaum, denn Zu-
schauer sind rar. 
Um 15 Uhr besammeln sich alle zur Siegereh-
rung im Restaurant des Hallenbads Muttenz. 
Dank Sponsoren erhalten die ersten drei 
wahrlich verdienten Wein, Speck, Salami und 
Honig. Ein dickes Kompliment gebührt aber 
Christoph Diepner und seinen Helfern. Sie 
haben den 34 Teilnehmern mit einer perfek-
ten Organisation auf einer wunderschönen 
Strecke ein unvergessliches Marathonerleb-
nis bereitet. Es muss ja nicht London, Ham-
burg oder Zürich sein. 

«Bis Kilometer 35 
planmässig unterwegs» 
Jenny Breitschmid verpasst die WM-Limite 

INTERVIEW: JÖRG GREB, Zürich

Die Allschwilerin Jenny 
Breitschmid (31) steigerte 
sich am Zürich Marathon um 
elf Minuten und holte Meis-
terschaftsbronze. Ihr hoch- 
gestecktes Ziel aber ver-
fehlte sie. 
 
BaZ: Jenny Breitschmid, um im 
August an den Leichtathletik-
Weltmeisterschaften in Berlin 
den Marathon zu laufen, wären 
von Ihnen 2:43 Stunden ver-
langt gewesen. Dazu fehlten 
nach den 42,195 km 1:08 Minu-
ten. Warum? 

JENNY BREIT-
SCHMID: Gut 
eine Minute, das 
ist wirklich nicht 
viel. Bis Kilome-
ter 35 war ich 
planmässig un-
terwegs. Doch 
dann ging plötz-

lich die Kraft verloren. Die 
Energie fehlte. Und das erar-
beitete Zeitpolster war im Nu 
weg. 

War das die berühmte Mara-
thonmauer oder gibt es andere 
Erklärungen dafür?

Sehr wahrscheinlich lief ich 
die ersten Kilometer einen 
Tick zu schnell. Solches rächt 
sich oft in der Schlussphase 
eines Marathons. Ein Handi-
cap war zudem, dass ich 

mutterseelenallein unter-
wegs war. Wenn du ange-
schlagen bist, ist es beson-
ders schwierig, den Rhyth-
mus, die Pace zu halten. 

Als Sie ins Ziel liefen, war von 
der Enttäuschung wenig zu 
spüren.

Das stimmt. Ich steuerte di-
rekt auf Patrizia Morceli zu. 
Sie hat das Ziel erreicht und 
die WM-Limite souverän un-
terboten. Im Gegensatz zu 
mir stand ihr aber mit Urs 
Christen ein erfahrener Ma-
rathonläufer zur Seite. Sie 
war dadurch nie allein. Ihr 
Erfolg freute mich. Meine 
Glückwünsche kamen von 
Herzen. 

Sie liefen erst Ihren dritten 
Marathon. Ist Ihr Potenzial 
schon ausgeschöpft?

Wenn ich die Steigerung von 
elf Minuten betrachte, dann 
kann das noch nicht das 
Ende bedeuten. Mir fehlt die 
Routine über diese anforde-
rungsreiche Distanz. Und ich 
gehe davon aus, dass dieser 
Zürich Marathon nicht mein 
letzter gewesen ist. Immer-
hin bin ich als drittbeste 
Schweizerin hinter Patrizia 
Morceli und Bernadette Mei-
er-Brändle ja bereits Meister-
schaftsdritte über diese Dis-
tanz. 

Sport unter Beobachtung in der Innenstadt. Die Jugend bildete unter den 800 Laufenthusiasten in 132 Teams die Mehrheit. Foto Markus Stücklin 
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Zweite Auflage. Start zum wohl kleinsten 
Marathonlauf der Welt. Foto Markus Stücklin 


